
Die Pandemie hat unser
Leben grundlegend
verändert. Hundert-

tausende arbeiten zu Hause
und man könnte glauben,
das schlägt sich auch positiv
in der Unfallstatistik nieder.
Dem ist aber nicht so. Laut
aktueller Unfallbilanz der
Statistik Austria stieg im
3. Quartal 2020 die Zahl der
Straßenverkehrsunfälle mit
Personenschaden im Ver-
gleich zum Vorjahr um sechs
Prozent auf 11.999 Unfälle
mit 14.638 Verletzten (+4
Prozent). Die Zahl der bei
Verkehrsunfällen Schwer-
verletzten stieg im selben
Zeitraum um zehn Prozent
auf 2.896, den im Ver-
gleichsquartal höchsten
Wert seit 25 Jahren.
Manfred Bartalszky, Vor-
standsdirektor der Wiener
Städtischen: „Besonders vie-
le Unfälle verzeichnen wir
bei Radfahrern. 4.348 Perso-
nen verletzten sich im drit-
ten Quartal 2020. In den ver-
gangenen knapp 30 Jahren
verletzten sich noch nie so
viele Radfahrer in diesem
Vergleichszeitraum. Alar-
mierend ist, dass die Zahl
der in Unfälle verwickelte E-
Bike-Fahrer um 45 Prozent
gestiegen ist und ein Rekord-
wert erreicht wurde.“

Gefährliches Zuhause
Doch nicht nur unterwegs ist
man erhöhten Unfallgefah-
ren ausgesetzt, auch das Le-
ben in den eigenen vierWän-
den birgt große Risiken.
Jährlich verunfallen knapp
800.000 Menschen im Stra-
ßenverkehr, imHaushalt, bei
der Gartenarbeit, beim
Heimwerken oder beim
Sport so schwer, dass sie im
Krankenhaus behandelt wer-
den müssen. Besonders die
Gartenarbeit sollte man laut
Kuratorium für Verkehrssi-
cherheit (KfV) nicht unter-
schätzen und, dass aufgrund
der Lockdownsmehr imGar-
ten gearbeitet wird, zeigt
eine aktuelle KfV-Erhebung.
Dabei verletzen sich jährlich
rund 17.000 Menschen so
schwer, dass sie im Kranken-

haus behandelt werdenmüs-
sen.

Wer aber denkt, dass sich
die größten Gefahren im
Garten hinter schweren oder
motorisierten Maschinen

verbergen, der irrt. Tatsäch-
lich spielen Fremdeinwir-
kung oder technische Prob-
leme nur selten eine Rolle.
Die meisten Gartenunfälle
(38 Prozent) passieren auf-
grund von Ablenkung, Hek-
tik und Unachtsamkeit, ge-
folgt von Fehleinschätzun-
gen oder Überforderung.
Obwohl die Gartenarbeit an
sich ziemlich vielseitig ist, ist
der Unfallhergang meist
sehr ähnlich. Kurz abgelenkt
oder nicht hingesehen und
schon werden Gartenschläu-
che, Leitern und Co. zu Ge-
fahrenquelle. Laut der KfV-
Unfallstatistik sind Stürze
durch Stolpern, etwa über
herumliegende Gegenstän-
de oder auf rutschigen Bö-
den, besonders häufige Un-
fallursachen. Aber auch Lei-
terstürze sind keine Selten-

heit. Die Folge: Knochenbrü-
che (52 Prozent) oder offene
Wunden (19 Prozent) und in
seltenen Fällen sogar Ampu-
tationen (2 Prozent). Ebenso
zeigt sich eine erhöhte Ver-
letzungsgefahr, wenn auf
Schutzbekleidung wie
Handschuhe, Schnittschutz-
hosen oder gar Schuhe ver-
zichtet wird. Dann können
auch kleineHolzsplitter oder
Rosendornen zu spitalsrei-
fen Wunden führen. Die
Conclusio: Mit ein wenig
Vorsicht und der richtigen
Ausrüstung sind viele Unfäl-
le leicht zu vermeiden.

Private Vorsorge hilft
Grundsätzlich kommt die ge-
setzliche Unfallversicherung
nur für Folgen nach Unfällen
auf, die sich am Arbeitsplatz
oder auf dem Weg dorthin

ereignen. Nicht aber in der
Freizeit oder im Haushalt.
Bartalszky: „Bei solchen Un-
fällen ist eine medizinische
Erstversorgung in Österreich
zwar selbstverständlich,
aber für Folgeschäden
kommt die gesetzliche Un-
fallversicherung nicht auf.“
Mögliche Umbauten in einer
Wohnung aufgrund einer
Dauerinvalidität oder auch
eine Invalidenrente werden
bei einem Haushaltsunfall
nicht bezahlt, wenn man
nicht privat versichert ist.
Bartalszky: „Eine private Un-
fallversicherung ist ein zent-
raler Baustein jeder Vorsor-
gestrategie. Darüber hinaus
ist ein vernünftiger privater
Unfallschutz bereits um
rund einen Euro pro Tag –
sogar für die gesamte Fami-
lie – zu haben.“

Martin Jäger, Sprecher der Vorarlberger Sparkassen, über unterschätzte Unfallrisiken, private Vorsorge alsMuss
und dieMöglichkeit, eineUnfallversicherung online abzuschließen
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MitSicherheit
imgrünen
Bereich

Egal ob Anfänger oder er-
fahrener Handwerker –
auch im Garten oder beim
Heimwerken im Haushalt
sollte Sicherheit oberste
Priorität haben. Diese
sechs Tipps für Hobby-
gärtner und Heimwerker
machen das Leben deut-
lich sicherer.

• Überprüfen Sie vor Be-
ginn der Gartenarbeit alle
benötigten Geräte auf
ihre Funktionsfähigkeit
und Sicherheit und ent-
fernen Sie potenzielle
Stolperfallen im Arbeits-
bereich.

• Funktionelle Kleidung,
Handschuhe und festes
Schuhwerk gehören zur
Basisausstattung eines je-
den Hobbygärtners und
Heimwerkers.

• Tragen Sie eine Schutz-
brille, wenn die Gefahr
besteht, von herumflie-
genden Teilen getroffen
zu werden.

• Bei der Verwendung
von Leitern auf einen si-
cheren Stand achten. Vor-
teilhaft ist, wenn die Lei-
ter während der Arbeiten
von einer zweiten Person
gehalten wird.

• Vermeiden Sie Hektik
– planen Sie ausreichend
Zeit für Ihr Projekt ein.

• Lesen Sie vor der Ver-
wendung von neuen Ma-
schinen die Betriebsan-
leitung.
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Manfred Bartalszky
VorstandWiener Städtische

„Alarmierendist,
dassdieZahlder in
Unfälleverwickelte
E-Bike-Fahrerum45
Prozentgestiegenist“

Noch immer haben weniger
als 50 Prozent der Österrei-
cher eine private Unfallver-
sicherung. Ist das für Sie
nachvollziehbar?
Martin Jäger: Stimmt, denn
viele Menschen möchten
sich nichtmit negativen The-
men wie etwa Unfällen be-
lasten und leben nach dem
Motto „Mir wird schon nix
passieren“. In den meisten
Fällen ist das zum Glück
auch so. Trotzdem passieren
Jahr für Jahr rund 800.000
Unfälle in Österreich. Unfall-
ort Nummer eins ist dabei
übrigens der eigene Haus-
halt. Darüber hinaus besteht
in Österreich ein großes
Staatsvertrauen. Aber gera-

„ManmusssichdenRisikenstellenunddafürvorsorgen“

de im privaten Bereich greift
die gesetzliche Unfallversi-
cherung nicht, was viele
Menschen nicht wissen. Eine
Erstversorgung gibt es zwar,
aber Folgeschäden, die etwa
eine dauerhafte Invalidität
nach sich ziehen, sind nicht
gedeckt.

Bieten Sie als Bank auch
eineUnfallversicherung an?

Absolut! Der s Unfall-
Schutz mit garantierter So-
fortauszahlung, ein Produkt
der Wiener Städtischen,
kann jetzt auch online via
George bei Sparkassen und
Erste Bank abgeschlossen
werden. Der volle Versiche-
rungsschutz – weltweit und

rund um die Uhr – beginnt
für den Kunden dann bereits
24 Stunden nachVertragsab-
schluss zu laufen. Das Versi-
cherungspaket wird anhand
der Wünsche des Kunden in-
dividuell zusammengestellt.
Partner und Kinder können
in den Versicherungsschutz

jederzeit miteingeschlossen
und sogar besondere Sport-
sowie Freizeitrisiken mitver-
sichert werden.

Was ist bei diesem Produkt
die Besonderheit?

Das Highlight ist mit Si-
cherheit die garantierte So-

fortauszahlung: Das bedeu-
tet, dass dem Kunden die
marktübliche einjährige
Wartezeit nach einem Unfall
sowie der Besuch beim Gut-
achterarzt erspart bleiben.
Anhand eines definierten
Verletzungskatalogs ist die
Höhe des Auszahlungsbe-
trags nach einem Unfall von
Beginn an transparent er-
sichtlich. Der Verletzungska-
talog beinhaltet die häufigs-
ten Verletzungsarten wie
beispielsweise Brüche, Seh-
nen-/Bänderrisse, Verren-
kungen oder Amputationen.
Die Geldleistung erhält der
Kunde sogleich nach Einrei-
chung der notwendigen Un-
terlagen.

MehrSicherheit imLeben
Sicherheit. Trotzmehrerer Corona-Lockdowns sinken die Unfallzahlen nicht.Mit der richtigen privatenUnfallvorsorge istman

auch in der Freizeit imGarten, beimHeimwerken oder auf demE-Bike im Fall der Fälle geschützt

4.348 Personen verletzten sich imdrittenQuartal 2020 beimRadfahren. Private Vorsorge ist hier für den Fall der Fälle essenziell

Martin
Jäger,
Sprecher
der Vorarl-
berger
Sparkassen
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